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„Das geht doch alles überhaupt nicht!“,

„Windkraft verschandelt doch nur unsere Heimat!“

und

„Wer braucht eigentlich überhaupt Rotmilane?“

?



Facetten eines 

Konflikts

Instrumentalisierung

in der 2. Runde?

Demokratie versus

fachliche Sicht?

Politik nur als Weg 

des geringsten

Widerstands?



Abstand ist kein wirkliches Problem für Natur 

+ Energiewende, wenn…

• Energiesparen 

 den steigenden Energiebedarf 1:1 mit Erneuerbaren 

Energien decken führt in die Irre!

• Energieeffizienz und Erneuerbare Energien

- Dezentrale Bürgerenergie

- Effizienz

- Klimaschutz und Diversität 

müssen beachtet werden



- Artenschutz „Tropfen im Fass das 

überläuft“ vs. „so schlimm ist es 

nicht“

- Versagen der Lenkung 

durch Planungsebene 

Kommunalisierung + Praxis = 

„Planänderung vor Planerhalt“

- (emotionale) Interessenskonflikte 

„Jeder Anlagenstopp gefährdet 

Energiewende“ vs. „Nicht bei mir!“ 

oder „Landschaft der Zukunft“ vs. 

„Hässlichkeit ohne Grenzen“

Konfliktfelder



BUND-Windenergieposition

Grundsätzlich zulässig sind Windenergieanlagen:

• in Landschaftsschutzgebieten 

• in Naturparken

• in Waldgebieten als Prüfzonen, wenn außerhalb der 

Wälder keine ausreichend verträglichen Standorte 

bestehen. 

 Wald-Standards erst in der Entwicklung            

(Baustellen: Brandschutz, Fledermäuse, 

Wildkatze, Landschaftsästhetik)



BUND-Windenergieposition

Ausschlussflächen:

• Natura2000 (FFH- oder Vogelschutzgebiet) + 

RAMSAR

• Naturschutzgebiete (NSG), Nationalparke, 

Naturwaldreservate (AK Wald) und geschützte 

Biotoptypen

• Biosphärenreservate Zone I und II, 

• Markante Landschaftsübergänge

• bisher von Industrieanlagen verschonte, 

unversehrte Waldgebiete



BUND-Windenergieposition

Abstandsregelung: 

• 1000 m um Kulturdenkmale  +  

• fachspezifische Abstände um Schutzgebiete, Horste etc.

• Schutz des Landschaftsbilds durch Planung!

Normallandschaft: in der Regel Abstand nach 

Immissionsschutz ausreichend

 zur planungsrechtlichen Steuerung anderweitig, z.B. 

durch Ausweisung von Natur- oder Nationalparks oder

Naturschutzgebieten, Biosphärenreservaten

usw. aufgrund objektiver Schutzgüter von der Bebauung

mit Windkraftanlagen freihalten.



Anderer Blickwinkel

Fachspezifische Empfehlung von 

Vogelschutzwarten: 

• 1000 m Abstand + Sonderfälle

• Abstand zu Schutzgebieten: 

1200 m + Sonderfälle

Rahmen Immissionsschutz: 

600-800 m



NABU/M. Bathen



„Wo hin?“



Thesen

„Pauschal“ heißt sowohl zu viel als auch zu wenig

 Akzeptanz heißt auch Grenzen aufzeigen und 

respektieren

 Es gibt kein „entweder Mensch oder Natur“

Mindestabstand 10-fache Anlagenhöhe (10H)?

10H ist auch für den Naturschutz eine akute 

Bedrohung und verschiebt den Druck und löst keine 

Probleme

Kompensation durch andere Energieformen ist nur 

bedingt machbar, Einsparung geht hingegen immer



Gemeindegebiet_Wolnzach_mit_10_H_Abstandsregelung_fuer_Windkraftanlagen, Quelle Solar 

Professionell.de



10H Konsequenz

 in “Nord-”Deutschland 1000 m auf 500 m Abstand

reduzieren? 

 mehr Konflikte

 Mehr in Wald und Schutzgebiete? 

mehr Konflikte auf Rücken von Verwaltung, 

Projektierer und NGO

 Landesweite Sonderregelungen? 

wenn in BY keine Windkraft, dann mehr Leitungen!

deutliche Verstärkung der Konflikte auch mit dem

Naturschutz (Stichwort Stromtod, 

Landschaftsbild…)

mehr Konflikte, die negative Grundstimmung

stärken



Was tun?

I. Basisregeln befolgen!

• Was möglich ist, möglich machen

• Ausweichen wo nötig

• Grenzen akzeptieren  (2%)

 Ausbau dezentral, aufwertend, minimalinvasiv 

II. Kommunikation und Verfahren ernst nehmen! 

• Natura2000 konsequent umsetzen!

• SUP

• UVP

• FFH VP

• Frühzeitige Beteiligung zum ob und wie

NATURA 
2000 

umsetzen!



• klare, fachlich fundierte Flächenszenarien durch

verbindliche Regional- und Flächennutzungsplanung 

für Windenergie!

+ engagierte Kommunen mit Gestaltungsspielraum

Stärken von Planungsverbünden 

Mechanismus zum Interessensausgleich zwischen 

Kommunen nötig

• Windkraft braucht nachweislich(!) funktionierende, 

zusätzliche Artenschutzprogramme die Ausbauoptionen 

sichern (nicht nur Kompensation)

• Klare Energiezielvorgaben stärken in Planung und Innovation

Handwerkszeug…
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